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Perspektiven | (Örtlichen) Wandel partizipativ bewältigen

Wie wird wo, wann gearbeitet und was 
wird dafür benötigt? Dabei wurde der 
Wunsch nach mehr Flexibilität zum stra
tegischen Initialgedanken, auf den die 
Mitarbeitenden anfangs skeptisch rea
gierten. Anwesend bei allen weiteren 
Pro zessschritten, baute die Fachgruppe 
«Kultur und Veränderung» von Carpus + 
Partner darum eine Vertrauensbasis auf, 
die durch frühes, systematisches Ein
grei fen den Weg für allseitige Begeiste
rung und Beteiligung ebnete. 

Das partizipative Konzept überzeug
te: Aus den Reihen der Mitarbeitenden 
mel deten sich 16 «Botschafter» für die 
aktive Mitarbeit am Changeprozess in 
methodengelenkten Intensivworkshops, 

(Örtlichen) Wandel 
partizipativ bewältigen
Daimler AG nutzt Auslagerung  
der Fabrikplanung für nachhaltige 
Veränderung der Arbeitsweise

Wegen Umbaus am Zentralstandort der 
Daimler AG in Sindelfingen wurde die 
«Fabrikplanung MercedesBenz Cars» 
2015 für drei Jahre in eine alte Leiterplat
tenfabrik in Böblingen ausgelagert. Um 
das stark verankerte Silodenken einzel
ner Abteilungen aufzubrechen, verband 
der Vorstand den Umzug mit einem ra
dikalen Wandel der Bürolandschaft so
wie der Arbeitsweise – Desksharing soll
te die Projektarbeit in den Fokus rücken. 
Die Folge: Die 240 betroffenen Mitarbei
tenden wie Führungskräfte bangten um 
freie Arbeitsplätze und sahen etwa das 
liebgewordene Einzelbüro schwinden.

Auf diese Ängste reagierte der da
mali ge Leiter Fabrikplanung Dr. Gerd 
Schlaich mit der Beauftragung der exter
nen Berater der Aachener Carpus + Part
ner AG, die den Change mithilfe eines 
umfassenden methodischen Prozesses 
be gleiteten. Die gemeinsame Überzeu
gung: Die frühzeitige Beteiligung der 
späteren Raumnutzer liefert wichtige Er
kenntnisse über Bedürfnisse sowie Be
denken und trägt zum Wohlwollen ge
genüber den neuen Arbeitsweisen bei.

Vorhandenes Wissen nutzen
Zunächst analysierten die Berater in Ma
nagementInterviews die IstSituation: 

sogenannten CoLabs. Sie stammten aus 
allen Abteilungsebenen und repräsen
tierten die Organisation des Unterneh
mens hin sichtlich Funktion, Geschlecht, 
Alter und Erfahrung.

CoLabs: strategische Zukunfts
planung
In CoLab I «How we work» standen Fra
gen wie «Was hat Sie in letzter Zeit be
geistert?», «Wie werden wir intern und ex
tern gesehen?» oder «Wo sehen wir Ver  
besserungspotenzial?» im Fokus. Hier 
zeigte sich schnell, dass Haltung und 
Kultur bereits dem angestrebten Ziel ei
nes crossmedialen Arbeitens in fle xiblen 
Bürostrukturen entsprachen: Die Grup
pe identifizierte sich mit Schlagworten 
wie «offenes Miteinander», «Team geist» 
und «prozessorientiert». 

Sie wollen den Artikel gerne weiter
lesen? Dann finden Sie hier den voll
ständigen Beitrag im OnlineArchiv 
der OrganisationsEntwicklung.

Altes Arbeiten vs. neues Arbeiten 

traditionelle Hierarchien ➤ flache Hierarchien

Silodenken ➤ teamübergreifende Projektarbeit

individuelle Schreibtische ➤ gemeinsam genutzte Arbeitsflächen

Arbeitsplätze und funktionale Räume ➤ Möglichkeitsräume

starre Strukturen ➤ flexible Workflows

kritisches Selbstbild ➤ Stolz und Selbstbewusstsein
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